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Wo einst eine Pferdezucht betrieben wurde, prangt heute ein energetisch kernsaniertes 
Wohngebäude an der Hauptstraße 16 im Caldener Ortsteil Meimbressen. Der ehemalige Reitplatz (ca. 
1.000 m²) im rückwärtigen Bereich der alten Scheune (ca. 480 m² auf zwei Etagen) ist heute eine neu 
angelegte Grünfläche und dient in erster Linie der Erholung für die ganze Familie – angrenzend 
verläuft die Nebelbeeke (Zufluss der Warme). Die alte Scheune, in welcher sich die Stallungen, der 
Futterspeicher, das Stroh und die landwirtschaftlichen Maschinen befanden, wird heute für andere 
Zwecke genutzt: Heizungsraum, Lagerraum, Garage, Werkstatt – später vielleicht als Wohnfläche für 
die eigenen Kinder. Multifunktional sozusagen. Das Grundstück umfasst insgesamt 1.528 m². 
 
Das Wohngebäude wurde im Jahr 1920 als Fachwerkhaus errichtet und hatte ursprünglich eine 
Wohnfläche von ca. 140 m² auf zwei Etagen. Der Dachboden wurde lediglich als Abstellfläche genutzt 
und der Keller ist aufgrund seiner Beschaffenheit (Kriechkeller) nicht als Wohn- und/oder Lagerfläche 
geeignet. Als Heizungsanlage diente eine Ölheizung, welche jedoch bereits bei Übernahme der 
Immobilie defekt war. Die Immobilie war gänzlich ungedämmt und baulich in einem schlechten 
Zustand (Schäden an tragenden Bauteilen, Feuchtigkeitsschäden sowie Schimmel). Zudem mussten 
wir einige Baufehler feststellen, welche zu den vorstehenden Schäden führten. 
 
Die Idee eine bestehende Immobilie zu erwerben, hatte für uns immer Vorrang gegenüber einem 
Neubau. Durch weitere Flächenversiegelungen verliert der Boden nicht nur gänzlich oder zumindest 
teilweise seine wertvollen Funktionen und nimmt Tieren und Pflanzen dessen Lebensraum, sondern 
sie führt auch zu erhöhten Lufttemperaturen bei großflächiger Versiegelung. 
In enger Absprache mit Herrn Dipl. Ing. Bodo Schellhorn (Fa. Werkhütte Kassel) und Herrn Waldemar 
Eider (Fa. eiwa Lehm GmbH) wurden die energetischen Sanierungsmaßnahmen festgelegt. Mit den 
Sanierungsmaßnahmen sollte nicht nur die EnergieefÏzienz des Wohngebäudes gesteigert, sondern 
auch auf nachhaltige Baustoffe zurückgegriffen werden – und das möglichst aus der Region. Mit 
dieser Entscheidung wollten wir Ressourcen schonen und unseren Beitrag zur nachhaltigen 
Entlastung der Umwelt leisten. Wir verstehen das als gelebte Nachhaltigkeit. 
 
Im Rahmen der energetischen Kernsanierung wurde die Kellerdecke von unten mit 
Mineraldämmplatten gedämmt. Sie überzeugen mit herausragenden Eigenschaften: einerseits durch 
ihre mineralische Beschaffenheit, andererseits durch ihre umweltfreundliche Herstellung und 
Langlebigkeit entlang des gesamten Produktlebenszyklus. Hergestellt aus regional bezogenen 
mineralischen Rohstoffen. 
Die Außenwände wurden in Abstimmung mit der unteren Denkmalschutzbehörde des Landkreises 
Kassel verkleidet, um die bestehende Bausubstanz der alten Fachwerkkonstruktion dauerhaft zu 
schützen. In diesem Zusammenhang wurden die Außenwände konstruktiv verstärkt, mit Zellulose 
ausgeblasen und mit Holzfaserdämmplatten beplankt. Da das Wohngebäude einseitig an das 
Nachbargebäude grenzt, wurde hier die Außenwand von innen mittels Holzfaserdämmplatten 
gedämmt. Die Kombination beider Rohstoffe, nämlich natürliche Zellulosefasern aus recyceltem 
Altpapier und Holzfasern aus nachhaltiger Forstwirtschaft aus der Region, unterstreicht noch einmal 
das energetische Sanierungskonzept: EnergieefÏzientes und nachhaltiges sanieren. 



Bewerbungsbogen 
Energiepreis für die Gebäudesanierung im Landkreis Kassel 
Projekt: Bauvorhaben Meimbressen 

 
 

Anlage 1a 
Allgemeine Projektbeschreibung / Projektidee 

 
 
Die alten, größtenteils beschädigten Holzfenster wurden gegen neue Holzfenster mit besseren 
Dämmeigenschaften ersetzt. Um das Gesamtbild der Außenfassade zu wahren und nochmals die 
Wichtigkeit von nachwachsenden Rohstoffen zu betonen, wurde die alte Haustür aus Kunststoff 
gegen eine neue Haustür aus Holz, ebenfalls mit besseren Dämmeigenschaften, ausgetauscht. 
Die alte Dacheindeckung aus Tondachziegeln hat einiges abverlangt: viele der historischen 
Doppelmuldenfalzziegeln waren gebrochen und Ersatz gab bzw. gibt es nicht. Da es keine sinnvollen 
und wirtschaftlichen Alternativen gab, folgte eine besonders aufwendige und sorgfältig geplante 
Sanierungsmaßnahme des gesamten Daches. Die gesamte Dachkonstruktion wurde verstärkt und die 
Lasten besser auf die darunterliegenden Geschosse verteilt. Die alten Dachsparren wurden 
aufgedoppelt und die Dachfläche mit neuen, dem historischen Vorbild ähnlichen, 
Doppelmuldenfalzziegeln eingedeckt. Anschließend wurde, analog zu den Außenwänden, mit 
Zellulose und Holzfaserdämmplatten gedämmt. Um der neu entstandenen Wohnfläche mehr Licht zu 
liefern, wurden neue Dachflächenfenster aus Holz eingesetzt. Das Resultat ist ein ganz Besonderes: 
ein lichtdurchflutetes, mit natürlichen Rohstoffen gedämmtes Geschoss, mit Fokus auf das neue 
imposante Sprengwerk. In diesem Geschoss vereinen sich der natürliche Rohstoff Lehm mit den alten 
Eichenbalken und der verstärkten Dachkonstruktion aus regionaler Fichte. In Verbindung mit der 
Wandflächenheizung entsteht ein Raumklima, das seinesgleichen sucht. 
 
Für die nötige Wärme sorgt eine neue Biomasseheizung. Der Pelletkessel arbeitet hochefÏzient und 
fast emissionsfrei und wurde so groß dimensioniert, dass er problemlos das „multifunktionale“ 
Nebengebäude mitversorgen könnte. Als Speicher für die Holzpellets dient eine Pelletsbox mit 
Saugaustragung. Als Standort kam der alte Kriechkeller aufgrund seiner Beschaffenheit nicht in Frage, 
daher wurde der neue Heizungsraum im Nebengebäude platziert. Vorteil: die Pelletsbox und somit 
der Vorrat an Holzpellets konnte größtmöglich dimensioniert werden und die Nachrüstung einer 
Photovoltaik- und Solarthermieanlage ist standortbezogen günstiger, denn: die Dachfläche des 
Nebengebäudes ist fast dreimal so groß wie die des Wohngebäudes. 
 
Die Projektidee, ein denkmalgeschütztes Wohngebäude von Grund auf energieefÏzient zu sanieren 
und dabei auf nachwachsende bzw. nachhaltige Rohstoffe zurückzugreifen, ist nicht nur gelebte 
Nachhaltigkeit. Sie soll auch anderen und zukünftigen Bauherrschaften zeigen, wo und wie sich 
ökologische Baumaterialien im eigenen Projekt einsetzen lassen, wie sich das Raumklima positiv 
verändern lässt und wie man selbst dazu beitragen kann, die Umwelt nachhaltig zu entlasten. 
 
Ressourcenschonend. Nachhaltig. Vorbildcharakter. 
Unser Beitrag für den verantwortungsvollen Umgang mit Energie.   
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Mehr als dieser vom Makler erstelle Grundriss des Erdgeschosses und 1. Obergeschosses war nicht vorhanden. 
Die neu erstellen Planunterlagen finden Sie beigefügt als Anlage. 
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Pelletheizungen sind heute in ihrer Gesamtheit keine Innovation, denn: der erste Pelletofen für den 
privaten Gebrauch wurde bereits 1983 entwickelt. 1996 wurden Pellets ofÏziell als Brennstoff in 
Deutschland zugelassen. 
 
Hinter der Innovation verbirgt sich die ausgeklügelte Technik: Sturzbrandtechnik in Verbindung mit 
einem elektrostatischem Staubabscheider. 
 

Bei der Sturzbrandtechnik erfolgt der Abbrand 
nach unten. Dabei fallen die Pellets von oben 
auf das kühlere Brennstoffett, sodass das 
heiße Glutbett nicht zerstört wird. Das gelöste 
Holzgas wird durch den Brennrost gesaugt und 
in der Brennkammer mit einer 
Flammenspitzentemperatur von ca.  1.200°C 
restlos verbrannt. Die letzten Reste an 
brennbaren Teilen, die in der Asche vorhanden 
sind, werden ebenfalls verbrannt. 

 

  
Um die letzten noch nicht abgeschiedenen 
Staubpartikel auch noch aus dem Abgasstrom 
zu filtern, ist ein elektrostatischer 
Staubabscheider integriert. Eine spezielle 
Sprühelektrode mit einer Hochspannung von bis 
zu 30kV ionisiert die feinen Staubpartikel, 
welche sich in der Folge an der Abscheidefläche 
als Staubschicht anhaften. Der Staub landet 
anschließend im Aschebehälter. 

 
  

Wussten Sie eigentlich das ein Drittel der Bundesrepublik Deutschland bewaldet ist und die 
Waldfläche durchschnittlich um 176 Quadratkilometer pro Jahr wächst? Wir übrigens auch nicht… 
 
Innovative Pelletsvergasertechnologie in Verbindung mit nachhaltiger Forstwirtschaft – eine gute 
Kombination. 






